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Die Landgemeinde Schale un der
Nationalsozialismus:

Von der Alliıanz partiellen 1i1ssens

In keinem Ort des Tecklenburger Landes schlıen der Nationalsoz1lalıs-
INUusSs fester verwurzelt als 1mM knapp 150 Eiınwohner zahlenden Schale
Man „ruüuhmte“ sich ort nıcht Har der altesten NSDAP-Ortsgruppe 1m
reı1s]}, die Hitler-Parteli hatte 1ın diesem argrarısch gepragten, abseıitig
urbaner trukturen elegenen nordlichsten Zıpfel des ehemalıgen Land-
kreises Tecklenburg auch herausragende Wahlergebnisse aufzuwelsen.
Mıt knapp 40% War S1e bereıts be1ı den Reichstagswahlen 1930 STarkstie
Parteı; bel den Novemberwahlen erreichten dıie Natıonalsozlalısten 70%
der Stimmen un! schraubten ihren Anteil 1 Marz 1933 be1 den etzten
„freıen“ Wahlen och einmal auf überwaltigende 88 % ach oben.? DiIie

erTang 1n Schale damıt jeweıils ziemlıch eınen doppelt
en Stimmenanteil WI1Ee 1mM reichsweıten Durchschniutt, un! auch 1mM
Kontext des Kreises Tecklenburg beeindruckten die Schaler P-
Wahlergebnisse, agen sS1e doch 1 eptember 1930 und 1 November
1932 das Zweieinhalbfache SOW1Ee be1 den Marzwahlen 1933 imMMer
och gul das Zweifache ber den SDAP-Kreisergebnissen.} DiIie 1n
diesen Resultaten aßbare Zustimmung ZUTF WITd 1mM ubrıgen
Urc dıe Entwicklung der Wahlbeteıilıgun ın Schale nachhaltıg unter-
mauert So schnellte diese etiwa be1l den Marzwahlen 1933 1 Vergleich
ZU. November des Vorjahres 40 % hoch auf 87% der Wahlberechtig-
ten, wobel der Stimmenzuwachs ausschließlich der uCcC
schlug. Mıt diesem Sprung be1 der Wahlbeteıilıgung, der eiıner
Verdoppelung der absoluten NSDAP-Stimmen fuhrte, signalisıerten

In den nmerkungen werden olgende Abkurzungen verwendet: AMS
Staatsarchıv Munster, AEKU  Archıv der Evangelischen ırche der Unıon
erlın), LKkAEKVW Landeskirchliches ArTchiv der Evangelischen ırche VO  -

Westfalen, KSA Teckl. = Kreissynodalarchiv Tecklenburg, KG  > Schale
Kırc  ıches Gemeindearchiv Schale

KG  > Schale, Lagerbuch der Gemeilnde Schale Gemeindechronik fur cdıe entsprechenden
TEe verfaßt VO.:  _ Pfarrer Busse, 1952

2 Landratsamt Tecklenburg, Nrn 1578, 1096 un! 1105 Reichstagswahlergebnis-
$ LR.  > Tecklenburg, Nrn 1578, 1096 Uun!: 1105 — 1930 Faktor 2,64; 19392 Faktor 25 1933

Faktor 212
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auch dıe bıs dahın eher passıv-abwartenden Bevolkerungskreise In
Schale ihre Affirmatıon der sogenannten Machtergreifung VO 30
1933

Daß dıe evangelısche Konfession un! die evangelıische Kırchenge-
meılınde diesem polıtischen Kurs Schales ihren nteı1ıl hatten, deutet
sich bereıts be1 einem Vergleich mıiıt der achbargemeıinde Hopsten d
dıe bıs auf die Konfessionsverhaltnıisse Schale War rein evangelisch,
Hopsten katholisch ın ihrem SsOozlographıschen Profil 1 wesentlichen
dem orfSchale entsprach. Miıt je 79% 1mMm eptember 1930 un! November
1932 stagnıerte dıe DAP ın Hopsten aber aufeiınem außerst schwachen
1Veau un: konnte eın immer och übermachtiges Zentrum auch
1m Marz 1933 gerade eın Funftel der abgegebenen Stimmen erringen.*
Nun ist der hleraus folgernde Zusammenhang VO  - Protestantismus
un! natıonalsozlalıstischer Wahlerschaft 1mM allgemeınen hinlanglıch
bekannt Die Grunde und TSsachen fur diese Affinıtat vieler Protestan-
ten Z Nationalsozıalısmus, dıe eiıner dıfferenzlıerten Darstellung
bedurtfen, Tauchen dieser Stelle nıcht referliert werden.® Entsche!1-
dender ist ın uNnseIen) Zusammenhang ohnehın, WwW1e sıch die allgemeıne
Anfallıgkeıit protestantıscher TEe1IsSE fuüur dıe DAP 1n Schale aterıa-
1sS1erte

Und da en eın zugegeben X  m  9 aber aussagekraftiıges
Vorkommnıis bereıts VO Einde des Jahres 1930 die unselige Allıanz VOINN
Nationalsozlilaliısmus un! Protestantismus ”[ TEl Nazıs waren| mıt
Jjegender Hakenkreuzfahne ZKırche9 Gottesdienst Wa  3
Die Tel sollen mıiıt iNrer ne der einen Tur die Kırche betreten un!
ann mıiıt Fahne un Kopfbedeckung Z gegenuberlıegenden Kırchen-
tur marschiert se1ın und ort Aufstellungge:en Der Pfarrer
soll se1ıne Predigt 1177 unterbrochen un annn weıltergepredigt haben
Ur erselbe Pfarrer auch weıtergepredigt aben  “  9 dıe rhetorische
Frage1Bericht der Tageszeıtung, „WEeNN Sozlalısten un Kommunisten
1n dieser Weise dıe ırche etireten hatten?“ Fur den Berichterstatter
eTrklartie sıch das Verhalten des arrers AaUuSs „seıner Zugehorigkeıt der
Nazıpartei".6 Und In der Tat aßt sıiıch die polıtische Praferenz eiınes
Ortspfarrers aum deutlicher als 1ın der Öffnung Se1INeTr ırche und SEe1INES
Grottesdienstes fuür die Agıtatıon eiıner polıtıschen Parteı demonstrieren.
Schlaglıchtartig erhellt der Vortfall die Bereitschaft des Gemeindepfar-
LeIs ZULI polıtischen Kooperatıion. Es StTEe deshalb VETINMUTLEN, da ß 1ın
Schale mıiıt kırchliıch-relig10ser Autoritat Polhiıtik gemacht un:! Einfluß

StAMS, Tecklenburg, Nrn 1578, 1096 un! 1105
Vgl aus Cholder: Die Kırchen und das Drıtte elclc Vorgeschichte und Zeeıt der
IlusıonenAFrankfurt 1977 160 — 166
andakten Busses Zeitungsbericht VO. 30 1931
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p  Nn wurde, der nıcht zuletzt 1n den eindeutigen Wahlergebniıssen
der SsSeiıinen Niederschlag gefunden hat Umgekehrt nımmt auf
diesem polıtıiıschen Hintergrund nıcht wunder, daß entsprechend
Hıtlers kirchenpolitischen ptiıonen des Jahres 1933 die VO den
Natıonalsozlalısten MAaSS1IV unterstutzten Deutschen Christen DC) be1
den Kırchenwahlen 1mM Jul:ı eın deutliches Übergewicht erringen OoONnn-
ten DiIie stellten danach der Gemeilndevertreter un VO  - Ü
Presbytern.’ Zwolf Gemeilndevertreter den Anweısungen der Parte1-
leıtung gemäß Parteimitglieder Oder verlaßlıche Sympathisanten der
DA kamen Uurc 1ese ahlen NEe 1Ns Am  A Im Unterschied
vielen Beispielen aus anderen Tecklenburger Gemeıinden dıe 1ın
Schale Ne  e hinzugekommenen Gemeindevertreter 1n ihrer enrheı
aber keine kırchenfernen oder gar arelig10sen Parteijleute Deutsch-
christliıchen Überzeugungen sıe, WenNnn uberhaupt, NUur TeC lose
verhaftet. Ihre Kandıdatur fur die motivlerte sıch 1ın erster Linle
poliıtisch durch dıe Direktive der Partel, ın den Gemeindeorganen
natiıonalsozlalıstiıschen Einfliuß geltend machen on 1m November
1933 konnte die deutsch-christlich maJorıislierte Gemeindevertretung
deshalb einstiımmıg einNne Protestnote die durch ihre volkısch-
mythısche Rhetorıiık un ihre unverblumten Forderungen ZUT Biıbelrevi1ı-
S10N bekanntgewordene C-Kundgebun. 1mM eriıner Sportpalast VeIl-

abschleden.?8 Wahrend diese Resolution, die der emeındevertretung
nla eıner ersten Abkehr VOIN inhaltlıchen Posıtionen der
geboten hatte, 1n anderen Gemeıilnden jedoch haufig einem Katalysa-
LOT bekenntnisorientierter Gemeıindebildung wurde, stagnıerte dıe Ent-
WICKIUN. 1n Schale 1M folgenden Offenkundıig spilegelte siıch darın der
kirchenpolitische Kurswechsel des Schailer Gemeıindepfarrers.
sıch dieser Ende 1933 dem Pfarrernotbund angeschlossen, erklarte
Anfang 1934 als Reaktion auf dıe ekannte Kanzelabkundı  ng des
Notbundes A SOg Maulkorberlaß bereıts wıeder sSseıinen Austritt Dem
offentlichkeitswirksam inszenlerten Weg offener Konfrontation ZW1-
schen dem Reichsbischof, immerhın Hıtlers Mann 1ın der Evangelıschen
Kırche, un! dem Pfarrernotbund verweigerte ransıng selıne Ge{ifolg-
schaft.? Und beschemımnigten ıhm spater auch dıe vers  gtien estie der

KG Schale, hne Signatur Wahlprotokol VO: D3 1933
KG Schale, Tresbyterıumsprotokoll Sitzung VO: PE 38 1933
LkAEKvW, est. J. 1 NrT. Dol1,1 SChHrTeiben Fransıngs Brandes VO') 1934 „Arger
konnte der Pfarrer-Notbund sich selbst und cdıe VO:  -} ıhm vertretene aC offentlıch nNn1ıC
kompromittieren un schadigen, als jetzt geschehen ist und offenbar geworden: TO.
Tone reden bel volhger offentlicher Bedeutungslosigkeıit!“
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Schaler eutschen rısten, ach einer Phase kirchenpolıitischen Enga-
gements, siıch eher neutral verhalten haben.19

1{1
Auf dem Hintergrund der gerade beschriebenen polıtıschen un!

kirchenpolitischen Sıtuation mußte 1ın Schale, als der langjahrıge Amts-
inhaber Fransıng 1mM rühjahr 1934 plotzlıch verstarb, eın Pfarrer
gewählt werden. Die Pfarrstelle War vorbehaltlıch der Zustimmung des
Bischofs esetizen Am 1934 entschied sıch dıie Großere Geme1in-
devertretung SC  1e  ıch einmutiıg be1 Nur TEl Enthaltungen fur den
Hılfsprediger Busse.ll Be1 der kirchenpolitischen Fraktionı:erung der
Gemeindevertretung ist cdiıeser Konsens außerordentlich bemerkens-
wert, dıie Pfarrstellenbesetzungen jener eıt doch ın der
immMer wiıieder eın Zankapfel der kiırchenpolitischen Grupplerungen
gEWESECNH. Offensichtlich hatten die Wahlmanner ihre Entscheıidun. ohne
Rücksicht auf kirchenpolitische Posıtionen ach dem personlichen
INATUC der andıdaten getroffen. Wiıe SCANON be1 dem einstimmiıgen
esSCHIu. dıie Sportpalastkundgebung lassen sich auch 1er be1 der
Wahl uSses dıe nomiınellen „Deutschen Christen“ N1ıC Urc 1ese
kirchenpolitische Kategorie erfassen. Eınmal mehr rangt sıch der
Eındruck auf, daß och 1934 fur dıe Gemeindevertretung der
innerkirchliche Streıt un: se1ıne kirchenpolitischen Dımensionen eiıne
ganz untergeordnete splelten. Dies anderte sıch jedoch, als das
Konsistorium die Wahlentscheidung der Gemeinde nıcht bestätigte und
dıe vakante Pfarrstelle kommissarısch mıt dem DC-Miss1ıonar schasch-
ke esetizte Vorausgegangen War die Weigerung usses, ın eiıner
schrıftlichen Erklarung dem deutsch-christlich gefuhrten Konsistorium
Se1INe Loyalıtat zuzusıchern.l? Mıt dieser Vorbedingung reagıerte das
un der Leitung dlers Stehende Konsistorium auf die kırchenregl-
mentliıchen Anspruche der 1 Marz 1934 zusammengetretenen West-
falıschen BK-Synode Bekanntlıch hatten sich bıs Maı 1934 SCANON eın
gutes Driıttel aller westfalıschen Gemeilnden dieser alternatıven Kırchen-
eitung unterstellt, un! es galt fur die Kirchenadmıinistratıion, eın
Abgleıten weıterer Gemeılnden 1n diese Opposıtionsbewegung verhın-
ern DIie schrıftliche Anerkennung der konsıstorlalen Amtsautoritat
durch einen zukunftigen kıirc  ıchen Amtstrager War eın Instrument, ın
diesem Sınne Einfluß auszuuben. Als ıtglıe des Pfarrernotbundes

sich Busse jedoch bereıts MIr das bekenntnisorijentierte er

LkAEKVW, est. neu), Schale NrT. Schreiben dıverser das Konsistorium VO':

11 1934
11 Vgl. 1100 TEe Schale Aus ahrhunderten einer ehemaligen Klosterkirche un! ihres

Kırchspiels. TSg. VO' der Gemeinde Hopsten. 1978 205
I Vgl 1100 Te Schale, 05/206
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entschieden: Konsequenterweıse lehnte Se1ine Unterschrift untie das
Disziplinierungspaplier des Konsistoriums ab „selbst dem harmlosesten
Gemute mußte lar werden‘, beschrieb 1mM Ruckblick Se1ine
Grunde, „daß 1er bedingungslose Unterwerfung der astoren un:!
Gemeinden das Willkur-Regiment der derzeıtigen DC-Bischofe 1ın
unNnseIelr ırche un ıhrer rechtswıdrıgen rdnungen un Gesetze
TZWUNgECN werden sollte‘ .13 Wiederholte Verhandlungen zwıschen Kon-
sistor1um und Busse endeten ergebnislos €e1! Parteien blockierten
einander 1n ihren kompromißlosen Posıtionen.14 SC  1e  1G reaglerte
das Konsistorium 1934 mıiıt der Entsendung des DC-Missionars
Tschaäaschke, waäahrend sich Busse ın bsprache mıiıt dem Westfalıiıschen
Bruderrat Ansprechpartner War Lucking un dem Pfarrernotbund-
Vertrauensmann fur den Kirchenkreis Tecklenburg, Brandes aus Len-
geriıch, 1 Laufe des September 1934 durchrang, ü} ohne eiıne
Bestätigung des Konsistoriums ach Schale en Dabe!1l ın
erster Linıe wel praktische Schwierigkeıten uüberwınden Zum einen
mußten die Pfarrstellenbezuge VO der Gemeinde ohne provinzlalkırch-
1C. Zuschusse finanzıert werden, ZU. anderen an den
redıger ITschaschke aus seıinem Amt entfernen.!® ntgegen allen
Befurchtungen erwles sich jedoch gerade dıe Anwesenheıt eines
arrers 1ın Schale dem orhaben der Busse forderlich. Tschaäasch-
ke proteglert durch einıge un! UrCc den ıhm verwandtschaftliıch
verbundenen NSDAP-Ortsgruppenleıter Dassmann hatte das Konsisto-
rT1UuMmM ıhn mıit der Pfarrstellenverwaltung betrautl® namlıch schon
bald nahezu die gesamte Gemeinde sich aufgebracht. Selbst Se1INE
kirchenpolitischen Freunde eklagtien dıie „taktlose mıit der
Tschäaschke „sowohl be1ı Hausbesuchen WI1e auch auf der Kanzel
Propaganda “ betrieben eiıine Tatıgkeıit sSe1 miıthın derart AL
hangnı1ısvoll” fuüur dıie Entwicklung der D  -Ortsgruppe gewescn, der
DC-Kreisleıiter etter und eın Schaler DC-Vertreter weıter, „daß eiıne
große Anzahl Gemeindeglieder AUSs der ausge  en 1st, daß diese
Nur och Miıtglieder hat‘ .17 Die Gemeinde unterdessen begonnen,
dıe Gottesdienste un Amtshandlungen Tschasce  es boykottieren.!®
ntier dıesen Vorzeichen wurden erneut Kontakte USSe geknupft,

13 Vgl 1100 Te Schale, 206
14 LkAEKVW, est. (neu), Schale NT
15 LkAEKvW, est. neu), Schale NT Schreiben VO. 31 1934, 19 1934, 1934 un!

A 1934
LkAEKVW, est. neu), Schale Nr. 8 Schreiben des Schaler Presbyter1iums das
Konsistorium VO 1938

17 LkAEKVW, est. (neu), Schale NT. ktenvermerk VO DU 1934
18 LkAEKVW, est. (neu), Schale NT. Schreiben der Großeren Gemeindevertretung VO.

25 1934
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der U seine feste Bereıtschaft sıgnalısıerte, auch unabhängig VO  } einer
Bestätigung des Konsiıstoriums seinen Dienst ın Schale aufzunehmen. In
einer Unterschriftensammlung Vversicherte INa  ; sich schließlich der
Zustimmung der Gemeilmdemehrheit diesem rechtlich Ja Tagwurdi-
gen Akt gemeıindlicher Selbsthilfe.19 Als annn 1934 eın etzter
Versuch einer Schaler bordnung sr eijlegung des Konflikts 1im
Konsistorium scheiterte?®, entschloß sich dıe bekenntnisorientierte
Gemeindevertretung Ausschluß der verbliebenen D Busse
eigenmachtig ach Schale olen Bereits darauffolgenden Tag
setzte INa  - den eschHiu. 1n die Tat um.21 ‚War ersuchte der VON dieser
Entwiıicklung uberrumpelte ITschaäaschke das Konsıstorium wıederholt

Ruckendeckung, da Jedoch nıicht einmal mehr die ungeteilte
deutsch-christliche Unterstutzung fand, ITschasce  es Tage ın
Schale ezahlt.22 Mıtnichten dachte das Konsistorium 1ın der olge jJedoch

eiıne Bestaäatigung Busses .23 Der erneut Trohende Entsendung eines
Hılfspredigers kam SC  1e.  ıch erst der Bruderrat der Westfalıschen
BK-Synode mıiıt der Fınfuhrung usses 1934UrPrases och
ZUVOT .4 hne wirksame Zugrifismoglichkeıit War das Konsistorium
ZWUunNngen, der Entwicklung iın Schale atenlos zuzusehen Der Kirchen-
admıiınistration blıeben lediglich Nichtbestätigung un! Nichtbesoldung
usses Denn durch den behordlicherseits nıicht Jegıtimıerten Einfuh-
rungsakt der War usse, die Rechtsauffassung des Konsistoriums,
„nNicht Inhaber der Pfarrstelle 1M Rechtssinne geworden, OIaus die
entsprechenden Folgerungen insbesondere auf finanzıecellem Gebiet gCZO-
gen werden‘“‘‘.25 rst ach der Wiederherstellung des alten Rechtszustan-
des ın der Westfahschen Proviınzlalkirche 20 1934 wurde Busse die
Berufungsurkunde offizıiell uüberreicht Diese Pfarrereinführung Wäar 1mM
ubriıgen die ach ırchlichem otrecCc 1ın der Altpreußischen
Union. Sie esa Modellcharakter26 un! WwW1es ber dıe Grenzen
Tecklenburgs hinaus.

19 LkAEKVW, est. neu), Schale NrT. ö  8 TOtoOko. ıner Aussage der DC-Gemeindevertreter
VO)! 1934
LkAEKVvVW, est. neu), Schale NrT. Aktenvermerk VO: 25 1934

21 Vgl 1100 TE Schale, 206.
LKkAEKVW, est. neu), Schale NrT. Schreiben Tschasc  es VO') E un! 10 1934;
Aktenvermerk VO) 1934
LkAEKVW, est. (neu), NrT. Schreiben des Konsistoriums VO: 1934;
Aktenvermerke VO: Uun!| A AR 1934
Vgl 1100 TEe, 206; LkAEKvW, est. (neu), Schale NT ktenvermerk VO
2 1934: „Die Entsendung eines Hılfspr. ach Schale erubrigt sıiıch (da Pf. Busse VO!  - SUup.

och VO!  - der Bekenntnissyn. bereıts eingefü. Der kausale ebensatz ist
durchgestrichen.
LEKAEKVW, est. 2 neu), Schale NrT. Schreiben des Konsistoriums VO 1l 1934
andakten Busses Schreiben Busses Brandes VO!] 1934 Zwar hatte UuC.
versichert, „dass der Bruderrat uberall, Tforderlıich, solche Kınfuhrungen vornehmen
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War dıe Schaler Gemeinde ın den verschiedenen Ansprachen der
Einführungsfeier bereıts auf die moöoglicherweise bevorstehenden
„Schweren Kämpfe“ eingeschworen worden?”, entfaltete der eCcUuere

Pfarrer ıIn der 'TLat ach seinem Amtsantrıtt eine beac  1C. kirchenpo-
Litiısche Aktivıtat: onweniıige Tage ach seiner Eınfuhrung schwıegen
die Kırchenglocken aus Protest das deutsch-christliche „Gewalt-
regiment“, der OC wurden Bittgottesdienste abgehalten.%2
leichzeıtig die Gemeindeglieder aufgefordert, sıch ıttels Mıt-
gliederkarten der BK-Synode anzuschließen: Es verpflichteten sıch
el 747 der 788 Unterschriftsberechtigten (ca 95%).29 Darauf bekann-
fen siıch Dbzw 1934 Presbyterium un Großere Gemein-
devertretung ZUTr anlemer Erklarung der Als dıe etzten TEl
verbliebenen DC-Gemeimindevertreter el ihre Unterstutzung verwe!l-
gerten, beantragte das Presbyteriıum die Entlassung der aus den
Gemeindeorganen.?! De aCctio bedeutete dieser esSCNHIUu. bereıts den
Ausschluß der aus der Gemeindevertretung, enn 1mM Vorgriffaufden
entsprechenden KSV-Beschluß das Presbyterium bereıts Ende
ezember die einstweılıge Amtsenthebung der offentliıch verkundet.
Die Bestaätigung des Kreissynodalvorstandes rfolgte annn 1m DL
1935 .32 War bestand ach einem Einspruch der VOLr dem Rechtsaus-
SC der Kirchenproviınz ıhr formalesec ZUT Amtsausubung weiter,

den Widerstand des BK-Presbyteriums un! se1ines Vorsitzenden
WarTr iıhr Anspruch jJedoch N1ıC durchsetzbar.®

Neben dıe konsequente usgrenzung der un! dıie formale Ausbil-
dung der BK-Gemeinde traten ın dieser ase auch bereıts dıe Anfange
der verbandlichen Durchdringung der Gemeinde. usse versuchteel
ffenbar planmäßiıg, dıe 1 Kontext sSse1ıner Einsetzung SteNende Mobilı-
sıierung der Gemeinde institutionell kanalısıeren In einem ersten
Schriıtt wurde eın Frauenvereın gegrundet ach informellen espra-

werde, ass Iso meılıne ınfuhrun; kein Xperımen! darstellen solle, sondern den Anfang
einer undsaätzlıchen Neuregelung'  ‚ Dieser aufsehenerregende Schritt wurde ber wohl
nıcht ‚ufallıg 1mM abseitigen Schaleg

27 LR.  > Tecklenburg, NrT. 1731 bservationsbericht des Schaler Orischulzen VO

13 1934
KG Schale, Presbyteriumsprotokollbuch Sitzung VO V 1934
LkAEKvW, est. J. NrT. 249, ellung Brandes VO:  - Anfang 1935
KG.  b> Schale, Presbyteriumsprotokollbuch Sitzung vom 11 und z 11l 1934

31 LkAEKVW, est. d NT 249, Schreiben des Presbyter1iums VO| 26 D 1934; LkAEKVW,
est. neu), Schale NT. Schreiben des Konsistoriums VO:! 1935 und des Presbyte-
T1UuMS VO': 22 un! 17 1935
KG  > Schale, resbyteriumsprotokollbuch Sitzung VO': 1934; KSA ecklenburg,
NrT. 59 Sıtzung des KSV VO:! 26 1935
LkAEKvW, est. (neu), Schale NT. Danach Wäal der C-Einspruch VO! 26. 1935
den USSC. 1937 immer noch nıcht abschließend entschiıeden; der Ausgang des
Verfahrens ist. nıcht uüberhefifert.
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chen ıIn einem kleinen Kreıs Anfang des Jahres konstituljlerte sıch die
Frauengruppe 1mM Maı 1935 als konfessioneller Frauenvereın.% dıe
Frauenhilfe 1mM Grundungsjahr knapp 30 Mitglieder, wuchs ihre Zahl
bıs 1938 kontinulerlich auf 113 an.® In das Jahr 1935 fiel die
TUNdunNn VOIN Kiıirchenchor un Singekreıis der weıblıchen Jugend Im
darauffolgenden Jahr entstand der Posaunenchor mıit etiwa einem
Dutzend mannlıcher Mitglieder.36 die mannlıchen ugen!  1-
chen blıeben der Mıiıtarbeit ın konfessjionellen Gruppen weıtgehend
9 Was iıhrer festen Einbindung 1ın der gelegen en
durfte.37 Ansonsten hatte der Gemeıindepfarrer mıiıt selıner Linie, dıe
offenkundıg auf einNne eNgeTE Bindung der Gemeıindeglıeder ihre
Kırche zıelte, aber anhaltenden olg: So zeichnen die zeıtgenossischen
„Gedächtnisprotokolle“ der Schriftfuhrerin der Frauenhilfe etwa nıcht
NUur eın buntes 1ıld der Frauenhilfsaktıvıtaten, dıe Verfasserin
ann anlaßlıch verschiedener Gemeindeveranstaltungen auch immer
VO  - einer großen begeisterten Teilnehmerzahl berichten.38 Die
Formen des Gemeindelebens aktıvierten daruber hınaus den Kirchen-
besuch.??

Die blıeben dagegen quantıtatıv eine unbedeutende Sp.  ergrup-
pe*9 Was sS1e jJedoch nıcht hiınderte, ab Mıtte 1936 eiInNne Sonderseelsorge für
sıch reklamieren Regelmaäaßig eien die en kırchlichen estie
ÖOstern, ngsten Oder Weihnachten VO  - da Anlaß fur deutsch-
christliche Antrage auf Überlassung der Schaler Kiıirche. Gestutzt auf
entsprechende Erlasse des Evangelıschen Oberkirchenrates un erIu-

des Konsistoriums fuhrten die C-Antrage aber zunachst ediıig-
Llich Weihnachten 1937 Z gewunschten Erfolg: ntier dem INATUC

Vgl Busse: Zur Entstehungsgeschichte der EV. Frauenhilfe 1n Schale U TEe
Frauenhilfe 1ın Schale TSg. anla.  1C der ubiılaumsfeler 1985
KG Schale, handschriftliche „L’agebuch  ‚06 der 00 1935 DIS 1960 teilweise gedruc.| ın
der Yestschrift VO|  - 1985
KSA Tecklenburg, NT. 27 Kreissynodalbericht VO: 28 1946 1C unınteressant ıst dıe 1M
Volksmun !: uüberlhlieferte Bezeichnung des Posaunenchores als „dem open siene 5° wird
mıt der Konnotatıon „verlaßliche, streıtbare Gemeindeelite“ doch mutmaßlıc. etwas VO!

harakter des Posaunenchores ar.
esprac.) des Verfassers mit dem eute 1Im en Alter ın Munster ebenden Pf. Busse VO!

29 1990.
KG Schale, handschriftliıche „Tagebucher“ VO:  - 00
KG  > Schale, hne S1ign kırchenstatistisches aterıa. Die ahlen der Abendmahlsgaste
konnten als ıkatior fur den gestiegenen ırchenbesuch dienen. ach dem leipun.| 1935
hatte sıiıch diıe Zahl der Abendmahlsgaste 19338 schon mehr als verdoppelt.
VvW, est. (neu), Nr. ach den Angaben des BK-Presbyterıiums
1935 sıieben der acht Famıilıen, eın tenvermerk des Konsistor1iums VO: 20. 19338 sprach
VO.  - 30 —40 konfirmierten C-Mitgliedern.
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eiıner MAasSsSsıven Intervention des Landrates4l INa  - den dıe
Kirche geoffnet, konnte ihnen aber 1n den folgenden allen, egunst].
Urc die VO  } da konsequenter durchgehaltene staatlıche Nıchteıin-
mischungspolitik, mıiıt dem Hınwels aufıhren haretischen Glaubensstand
den Zugang ZUX Kirche verwehren ber heftigen und erbDosten Schrift-
verkehr der mıiıt den Kiıiırchenbehorden eskalhierte dıie ra der
Kirchenoffnung deshalb, be1 verharteten Fronten und diffuser ecntsla-
pC, Selbstjustiz un Faustrecht Wıe 1ın anderen Tecklenburger
Gemehlnden kam dieserart auch 1n Schale einem Kirchenaufbruch
UrCcC die Vorausgegangen ehrere vergebliche deutsch-
christliıche Anlaufe ZUT reıgabe der Kırche etiwa anlaßlıch eines ank-
gottesdienstes 30 IS dem ”Tag der natiıonalen rhebung  . be1 einer
Tauffeler 1ın der Famıilıe des Ortsgruppenleıters, SOWI1E stern un:
Pfingsten 193383.42 Dabe!1ı Wäarl es bereıts 3() eıiınem spontanen
erange VOIL der Kırche gekommen, 1n dessen Verlaufauch dıe Turmtur
beschaädiıgt worden war.% Als Busse ann anlaßlıch einer deutsch-
christliıchen Trauung 19338 auch dem VO  - der Finanzabteilung
des Konsiıstoriums eingesetzten SOg Schlusselbevollmachtigten die KIr-
chenschlüuüssel verweıigerte, erbrachen un! besetzten ehrere die
Schaler Kirche. Durch dıe Nachricht VO nachtlichen Coup der
versammelte sıch eiıine ansehnliche und aufgebrachte Menschenmenge
VOTI der Kırche, das TONeNde andgemenge heß sıch offenbar erst Urc
den personliıch herbeigeeilten Landrat un!: dıe Ortspolize1 abwenden
ehrere BK-Gemeindeglieder un Pfarrer Busse hatten daraufhın eın
Verfahren Landfriedensbruchs gewartigen.“* Wohl dem
INATUC dieser Szenen un:! iıhrer Folgen zeigten sıch Presbyteriıum un!'
uSse danach ın der rage der Kıirchenoffnung konzessionsbereıter.%® Da
dıie amı offenbar inr Interesse eiıner Kırchenuberlassung
verloren hatten, splelte das Problem der Kırchenuberlassung 1ın der
folgenden eıt allerdings eiıne Rolle mehr

41 StAMS, Tecklenburg, NT. 1306 Bericht des Landrates fur die Gestapo unster VO')

28 1938 Danach hatte sıch Busse zunachst geweilgert. ET anderte seline Haltung jedoch „als
ich Landrat] ıhm Busse] eindrıinglıch eTrOffnet hatte, ass ich un keinen Umstanden 1ıne
Storung der offentlıchen Ordnung Weihnachtstage 1n Schale uch NULr aufkommen
lassen wurde.“ Vgl uch LkAEKVW, Best. (neu), Schale NT. Protestschreiben des
Presbyterıums VO| 31 12 1938

42 LkAEKVW, est. (neu), Schale NrT. ehrere Schreiben WFebruar bıs ugus 1938; EKU,
est. F NrT. 6638 Schreiben VO 20 13 19338; LkAEKVW, est. neu), Schale NrT.
Antrage der DC-Gemeindegruppe VO: DT1. un! Maı 1938
LkAEKVW, est. nNneu), Schale NT. Schreiben des Presbyterı1ıums VO. 1938
KSA Tecklenburg, NrT. 27 Kreissynodalbericht VO 28 1946

45 andakten Busses Dschrıften aAaus einer zeitgenöOssischen Chronık des KVy Posaunencho-
LeSs
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Die hatten ihre Aktivıtaten aber nıcht aufdıie Bemuhungen die
Kırche beschraänkt, sondern versuchten mıt eher och starkerem Enga-
gemen(t, den se1ıt Einde 1934 amtierenden Pfarrer wıeder Aaus Schale
entfernen Ansatzpunkte azu oten dıe rechtlich Tagwurdiıge Eınfuh-
rung Busses un! die besagte C-Trauung Der darın aßbare Ungehor-
Sa die Kirchenbehorden un! ihre Anordnungen eien den
Begrundungszusammenhang für die Antrage der auf Nıchtbestati-
e  Ng bzw Versetzung usSses Man richtete se1ıne Antrage das
Reichskırchenministeri1um, den Evangelischen Oberkirchenrat SOWI1E
das Konsistorium un! scheute sıch auch nıcht, eım Reglerungsprası-
denten In unster Disziplinierungsmaßnahmen den rtspfar-
Ter nachzusuchen.46 Anlaßlıch der Vorgange die DC-Trauung
der Evangelısche Oberkirchenrat annn auch tatsac  ıch erwogen, uSsSSse
se1lines Amtes entheben Man beschrankte sıch auf Anraten des
Konsıstoriums jedoch SC  1e.  ıch auf dıe Verhäangung eiıner „empfindli-
chen uBße‘ Selbst diese wurde aber nıcht vollstreckt, da das
Konsistorium eiıne 1 Fruhjahr 1939 1 Kırchenkreis getrof{ffe-

Vereinbarung ber dıe pastorale Versorgung der deutsch-christlichen
Mınderheıiıten nıcht unnotiıg belasten wollte.47 Briısanter fur den
Pfarrer ennn auch dıe ıh eım Landrat als Polızeibehorde) und
be1l der Staatsanwaltschaft angestrengten erfahren ıne esondere
Rolle fıel 1ler dem Anfang eptember 1935 ach Schale verseizten
auptlehrer ollmann Z  9 der 1es fuhrte Busse 1ın Se1ıNer Lagerbuch-
chronık aus „keinen ehl daraus machte, daß VO  - der Kreıisleitung
der Parteı ach Schale entsandt sel, VOL allem die Entfernung des

Pastors AUus der Gemeinde bewerkstelligen‘‘.48 Dıiese Personal-
polıtık ın der Tat eiıne besondere Plausıbilıtäat, we1l Kollmann In
sSse1ıner Kıgenschaft als NSDAP-Ortsgruppenleiter 1ın Kattenvenne Ende
1933 be1 der Versetzung des dortigen Pfarrers bereıts einschlagıge
Erfahrungen ammeln konnen. „Waren also es. die Gegner
uUuUNnseIrs errn Pastors schon se1ıt langer eıt der Arbeiıit, ob sıch nıcht
Gelegenheıit bleten wurde, den Herrn Pastor be1 der egıerun. anzuzel-
gen “ %, forcierte INa  - Ende 1937 diese Bemuhungen: Zweimal inner-
halb kurzester eıt denunzierte ollmann den Ortspfarrer

&e  E  E Reglerung unster NrT. chreıben des DC-Gruppenleıiters den egle-
rungsprasiıdenten VO! i 1938

47 EKU, es NrTr. 6638 BrIie:  echsel zwıschen k vangelıschem Oberkirchenrat un!
Konsistorium VO:! Anfang des Jahres 1939
KG. Schale, Lagerbuch der Gemeilnde Gemeindechronik.
Handakten Busses bDbschriıften aus einer zeitgenOssischen Chronik des EvV. Posaunencho-
165

356



angeblich staatsfeindlicher Betaätigung. Als substantiell bedrohlich
erwıies sıiıch aber NUur die ZUTI Anzeıge gebrachten 1n Schale kursiıerenden
eruchte ber weltanschauliche Zerwurfnisse zwıschen dem Reichs-
krıegsminiıster Blomberg und dem „Fuhrer“, fur deren Entstehung der
Abschlußberich des Landrates Busse verantwortlich machte.5l WAar
endete das Verfahren eiım Sondergericht 1n Dortmund aufgrund eines
Amnestiegesetzes 1 Juniı 1933 mıit einer Einstellung glımpflich. Die
Ermittlungen der Polızeibehorde, insbesondere eine Vernehmung Bus-
SCS urc den stellvertretenden Landrat Heılıgabend stellten aber
ohne Zweifel eiıne bewußte Provokatıon un! angsteinflößende Schikane
ar In enselben Kontext gehort ann och eın Anfang 1933 ange-
S  en Verfahren Busse, das auf dıe Abhaltung eiınes Bıttgot-
tesdienstes fur inhaftierte und diszıplınarısch verfolgte Amtsbrüder
zuruckging. Auf dıe 1ın Zusammenhang mıiıt der DC-Hochzeıt 1mM
September 1933 stehenden umfangreichen Ermittlungen usSse

Landfriedensbruchs ist bereıts hingewlesen worden.
bgesehen VO. diesen aktenkundigen Beıispielen staatlıcher Bedro-

hung Warlr In Schale daruber hınaus VO großter atmospharıscher
Bedeutung, da die weniıgen als hervorgetretenen Schaler Burger 1ın
ihrer enrza parteıiliche un:! kommunale Amtstrager Soweıt
rekonstrulerbar galt diese personelle Verquickung fur den rtsgruppen-
leıter, fuüur den SA-Iruppfuhrer un fur funf VON eun Gemeinderatsmit-
glıedern.“% ınter der aCcC der stand damıt imMmmMer auch das Gewicht
iNres polıtıiıschen MmMies

I11
Aus diesem Junktim polıtischer un:! kirchenpolitischer Vorstellun-

gen entwıickelten sich aber keine orteıle, sondern 1mM Gegenteıil eın nıcht
unbedeutender polıtıscher Schaden FÜr den Schaler Natıonalsozialısmus
Seinen Anfang ahm cdiıeser Prozeß bereıts mıt der Einsetzung des
DC-Missıonars Tschaschke. Er den ach dem Tode Fransıngs
aushiılfsweise ın Schale tatıgen BK-Hilfsprediger verdrangt un: Wäal

den ıllen der Gemeindemehrheıit, protegıert Urc den Orts-
gruppenleıter, muıiıt der kommissarıschen Verwaltung der Schaler Pfarr-

Tecklenburg, NT. 1306 vollständige Ermittlungsunterlagen VO: Ende
1937/Anfang 1938; vgl. andakten Busses ussageprotokoll eines Schaler Burgers einer
Anzeige be1l der Gestapo VO! D 1937

ö51l MS, LR.  > Tecklenburg, NT. 1306
2 andakten Busses Einstellungsbenachrichtigung des Sondergerichts OTTIMUN! VO

1938
53 andakten Busses tellungnahme Busses ZU entsprechenden OTWwurtf fuüur den opstener

Burgermeister VO: 1938
Vgl. 1100 TEe Schale, 87 Zusammensetzung des Schaler Gemeinderates.
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stelle betraut worden. Der rechtmaßig gewa. Pfarrer wartete unfer-
dessen aufdie konsıstorlale Bestaätigung seiner Wahl Wiıe dieser Vorgang
1ın der Schaler Gemeinde aufgenommen wurde, beschreibt der polıtıische
Lagebericht des urgermeısters aus der achbargemeinde Hopsten VO

1934 „Man nımmt d da ß 1es auf Veranlassung der Deutschen
Christen erfolgt ist, eıinen Pfarrer dieser Riıchtung anzustellen. DiIie
Gemeinde wıll sıch nıicht gefallen lassen, daß VON 16 Deutschen
T1Sten ıIn Schale bestimmt WIrd, welcher Pfarrer iın Schale angestellt
WIrd Die Gemeinde hat gewahlt und verlangt den gewaählten Pfarrer

Es geht nıcht darum, daß die Gemeinde dıe Lehre der Deutschen
Christen nıcht annehmen, sondern darum, daß S1e sıch dıe TE Nn1ıC
VON einıgen Eınwohnern dıktieren lassen wıll. ‘> Wiıe bereıts anderer
Stelle festgestellt, spilelte dıie theologische Substanz des Kırchenkampfes
Mıtte 1934 och eiıne eher untergeordnete Rolle, ach der Beobachtung
des Burgermeisters domınierte die Erfahrung des Rechtsbruches W1€e der
Rechtswillküur seıtens eiıner kleinen kirchenpolitischen Clique. Bemer-
enswer wiıird NUu. dalß sıch diese offenbar innerkirchliche Streitsache

eiıner betrachtlichen polıtiıschen Irrıtation der Schaler Bevolkerung
auswuchs. Bereıts anlaßlıch der Wahl HıtlersAReichsprasıdenten
19 1934 wurde dieser Sachverhalt evıdent Miıt dem zweitschlechtesten
rgebnıs des Landkreises hatten dıe Schaler dem „Führer“ einen
beachtlichen Denkzettel verpalit.% Dabe!1 War das Abstimmungsergebnıis
1 Landkreıs Tecklenburg be1l der Reichsprasıdentenwahl mıt 76,4%
ohnehıin schon sehr ma. ausgefallen. Es erheblich dem
Reichsdurchschnitt VOINn fast 90% gelegen Das Tecklenburger Kreiser-
gebnı1s splegelte el weıterhiıin die bekannten konfessionellen Diıiskre-
DaNzen „dıe Abstimmun. ın den reın katholischen (g mMelınden des
Krelises ist sehr 1el schlechter ausgefallen als In den evangelıschen
Gemelmden‘>7? dıe Ausnahme bildete jedoch das „oraune“ Schale. DBe1l
der Ursachenanalyse WaT sıch der Landrat sıcher „Wıe 1ın der katholi1-
Schen Kirche, spielt weıterhın ın der evangelıschen Kırche der
Kırchenstreıit eine n1ıC. unbedeutende Das ist 1ın der reıin CEVaNge-
Llischen Gemeinde Schale ın erschreckender Weise zutage getreten.““>
Daß diese monokausale Erkläarung Tagfahıg 1st, untermauert eiıne 1
September un: Oktober einsetzende ausgesprochen krısenhafte Ent-

5 StAMS, Tecklenburg, NrT. 1731 polıtıscher Lagebericht des Hopstener Burgerme!1l-
Sters VO') 1934
StAMS, Tecklenburg, Nr 1481 Volksabstimmung ber das Staatsoberhaupt des
Deutschen Reiches VO. 1934

57 StAMS, LR.  > ecklenburg, Nr 1731 polıtıscher Lagebericht des andrates VO:

1934
58 StAMS, ecklenburg, NrT. 1731 polıtıischer Lagebericht des ‚ andrates VO:! 12

1934
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wicklung der ortlıchen Parteı Denn offenbar hatte die SDAP-
Ortsgruppe, w1e schon die DC-Gemeindegruppe (s eiINe
großere Absetz- mogliıcherweıise auch Austrittsbewegung hinzunehmen.
So klagte etwa die DC-Gemeindegruppe Schale Ende 1934 ber eine Vor
dem Zerfall stehende Ortsgruppe der SDAP*“59 und der spatere
Kreisleiter TOocCkmeyer 1mMm Marz 1935 daruüuber, daß ın Schale bıs 1ın
‚d Uu>S en N.S.-Formationen urchwe. Der die Halfte bereits still-
schweigen fortgeblieben, oder gar schon au  e  en i1st‘.60 Überein-
stiımmend achten die Eingaben den BK-Pfarrer fur diese
problematische ase der verantwortlich Da el Verfasser
eben diese VO  - dem Notbundpfarrer usSsse ausgehende Gefahrdung für
die Staatspartei ZU. Zwecke seiner Amtsenthebung erwelısen Vel-

suchten, mMussen die Ausführungen der untftier quellenkritischen
Gesichtspunkten aber mıiıt Vorbehalten gelesen werden Dennoch ist
den Schwierigkeiten der ÖOÖrtsgruppe offenbar nıcht deuteln „Wohl
SInd Austritte aus der Partei erfo mußßte etwa das Presbyterium ın
seiner ntgegnun aufdie DC-Klage konzedieren, „sıe waren aber
andererseıts n1ıe geschehen, Wenn nNn1ıc 1M voriıgen Sommer die die
zugleıc wichtige polıtische Aemter 1n Handen aben, urc. ihr TIreıiıben
die Gemeinde aufs außerste hatten, 1n dem S1e versuchten, ass
der einmutig gewaählte Pfarrer uSsSse N1ıC 1ın uUuNnseIe Gemeinde kommen
solle‘ 61 Mıt dieser Verwicklung der Okalen „Politgroßen  DL den
innerkıirchliıchen Streıit WarTr 1ın Schale eingetreten, Was Hıtlersa-
tische un:! raffini]ierte kırchenpolitische Doppelstrategie offizıeller Neu-
tralıtat un:! verdeckter Repression ImMMer verhindern trachtete,
namlıch: ın eiıner offenen Konf{frontation zwıschen Kırche un! Staatspar-
tel eiıne Entfremdung und Dıstanzlıerung der kirchlich gesinnten evol-
kerungskreıise VO  - der riskileren. Leılıder ist dıe ahl der aus

kirchliıchen Erwaäagungen vollzogenen Partelaustritte 1ın Schale nıcht
mehr quantifizlıeren, Ina  } sollte sıch aber VOL einer Überbewertung
huten.® MMerhın dıe NSDAP-Kreisleitung ZUT Reorganıisation

LkAEKVW, est. (neu), Schale NrT. DC-Gemeindegruppe Schale das Konsistorium
VO! 29 1934
AEKU, est. NrT. 6511 Schreiben des C-Kreisleıijters den Reichsbischof VO:

1935
LKkAEKVW, est. D neu), Schale Nr. 8 Schreiben des Schaler Tresbyterı1ums das
Konsistorium VO: .8 1935; vgl LkAEKVvVW, est. Nneu), Schale NT. Schreiben des
Presbyterı1ıums das Konsistor1ium VO 1938 „Gerade dıie Erregung letzterer der
Nationalsozlalısten] WarTr gTOß, daß damals ıneel dieser OoTrkommnisse aus

der Parteı und anderen Organıisatiıonen austraten.“
62 Vgl LkAEKVvVW, est. (neu), Schale Nr. Schreiben des Presbyteriıums das Konsi1ısto-

r1um VO: 1938 Danach durften viele TC.  1C. gesinnte Schaler iıhre polıtıische Heiımat
uch weiterhin der wıieder bel den Natıonalsozlalısten gefunden en diesem Siıinne
MU. INa  - ohl die außerlich intakt ge  Jebenen Verbindungen VO:! zwel Tesbytern Z
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und Stabilisierung der rtsgruppe aber eınen Mann ach Schale
entsenden mussen allerdings Urc die Von Kollmann verIo.
Konfrontationsstrategie mıit dem Ortspfarrer das verlorene 'Terraiın
zuruückzugewinnen WAarl, darf bezweifelt werden Denn kırchlicherseits
hatte das Jahr 1934 die rundlagen fur eine feste Bındung zwıschen dem

behordliche un:! parteiliche Wiıderstande erstrittenen Pfarrer und
sSseıner Gemeinde geschaffen.

Dieser achverhalt wurde bereits der Eınfuhrung des
Pfarrers durch die BK-Organe eutlıch, ware deren Realisierung doch
ohne die breıte Zustimmung der Gemeindebasis schlechterdings nıcht
durchführbar gewesen. Man en diesem usammenhang die
gemeindliche Finanzierung der Pfarrstelle Oder potentielle TOtLESTtTE
aQUusSs einer kirchenpolitisch heterogenen Gemeinde. Die innere escNlos-
senheit der Schaler Kırchengemeinde erwıes sich dann auch jenen
95% der unterschriftsberechtigten Gemeindeglieder, die sıch Ende
Oktober  nfang November 1934 ıttels „Roter Karten“ ZUFr BK-Gemein-
de zusammenfanden. Rekapıtuliert INa  } 1n diesem Zusammenhang das
rgebnıs der Kirchenwahlen VO  } 1933, beeindruckt dıe Integrations-
wirkung der Ereignisse die Pfarrstellenbesetzung. Daß sich die ın
diesem Kontext vollziehende Mobilısıerung der Schaler Gemeindeglie-
der ın der Folgezeit 1ın der erfolgreichen rundung VOoNn ereınen un! 1ın
regerem Gottesdienstbesuch festigen hleß, verstarkt diesen INATUC
och Zwel esonderen Krisensituationen bewahrte sich die Kirchen-
gemeıinde enn auch als olıdargemeinschaft SO versammelte sıch, als
Busse Heiligabend 1937 das Verhor des Landrates ber sıch rgehen
lassen mußte, eiNne „gTOße Menschenmenge“ VOI dem Vernehmungslo-
kal, und 1M Zusammenhang der diszıplinarıschen und strafrechtlichen
Konsequenzen der C-Trauung ekannten sıch 85°% der Nnier-
chrıiıftsberechtigten ZUTF Haltung ihres BK-Pfarrers.® 1eses couraglerte
Eıntreten fur den ÖOrtspfarrer offenbarte Jedoch nıcht Nur die feste
Bındung der Schaler die BK-Gemeinde, sondern auch den Dissens mıt
den fur den Konflikt die ırche verantwortlichen Kreisen Schale,
den 1U NnOtdu  1g als eutsche Christen verhullten Natiıonalsozlalısten.
DiIie polıtischen Konsequenzen dieser Konfrontationslinie konnten
bereıts oben siıchtbar gemacht werden. Die geschichtswissenschaftliche
Wıderstandsforschung diskutiert ZUT Beschreibung olcher Phanomene
Begriffe WI1e „Leilwıderstand“ oder partiıelle „Wiıderstandigkeit‘.6

SDAP interpretieren: „Auch eute (1938) sınd wel Mitglieder des TrTesbyter1ums Pg. i
VO!  -} denen der eiıne Miıtbegrunder der hlesigen ÖOrtsgruppe der SDAP ist.“
KG.  b> Cchale, Lagerbuch der Gemeilnde meılndechro: LR.  b> ecklenburg,
NrT. 1017 Schreiben des Landrates den NSDAP-Kreisleiter VO: 1 1939

64  64 Vgl LWa Va  - Norden: Zwischen Kooperation und Teilwıderstan:! Die olle der Kirchen
Uun! Konfesslonen. Eın Überblick uber Forschungspositionen. Der Wiıderstand den
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1Ne Innenansıcht dieser kirchlich vermittelten Resistenz
konnen fur Schale die zeitgenOssischen „Gedächtnisprotokolle“ ber die
Frauenhilfsarbeit hefern.® Die Aufzeichnungen berichten ber die
Frauenhilfsaktivitaten (Gemeindetage, i1belnachmittage, karitative
Jonen, Freizeiten, Tagesausflüge, gesellige Zusammenkunfte, Laijen-
spielaufführungen m.), sind aber auch Zeugnisse tiefer Religlosıta
un standhafter Kırchentreue Über die allgemeıne gesellschaftlıche
oder polıtische Situation der eıt schweigen die Berichte, die Konflikte
des Kiırchenkampfes werden aum einmal benannt Selbst die tiefen
Einschnuitte ın dıe Frauenhilfsarbeıt ab verfluchtigten sıch
„allerleı1 Unannehmlichkeiten“. schon 1ese verharmlosende Yor-
muherung unter Beweiıs, W1e sehr sich die Verfasserin aus Furcht VOTLr

kompromittierenden Außerungen selbst 1M halboffentlichen Protokall-
buch der Frauenhilfe ihrer Meıiınung zurücknimmt, galt diese
Vorsichtsmalßinahme selbstredend erst rec fur die 1ın eiıner großeren
Öffentlichkeit stattfindenden Frauenhilfsversammlungen Wenn der
Kırche also keine politisch-weltanschaulichen Fragen behandelt WUuT-

den, bedeutet 1eSs indes nıcht, daß die kırchliıchen Veranstaltungen
ohne poliıtische ırkungen ge  en sınd. Denn 1n einer eıt ausgeprag-
ter polıtıiıscher Indoktrinierung un Propaganda WäarTr auch die Abwesen-
eıt VO  - Polıitik eın nNn1ıcC unbedeutender polıtıscher Faktor, stand doch
zumindest der Totalıtatsanspruch des Regimes zDisposition. Daruüuber
hinaus konkurrierte der institulonalisierte konfessionelle Verein, wI1ıe
1ler die evangelısche Frauenhıilfe, mıiıt den natiıonalsozlalistischen Grup-
penangeboten. Die ırche avanciıerte auf der okalen ene Schales
VO Alilnerten der partıe iıhrem Gegenspieler.
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6 Vgl LWwa Oberprasıdium, Nrn. 5020 und J027; MS, Tecklenburg,

NrT. 1306.
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